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VON ELIAS NATMESSNIG
UND JOSEF GEBHARD

ObFußgängerzonenmitBus-
verkehr, Olympiaträume
oderBürgeraufstandimOtto-
Wagner-Spital – langweilig
wurde den Wienern 2013
nicht gerade. Der KURIER
hat die Top5Ärgernisse:

Platz 5 – Das AKH:
DerchronischkrankePati-
ent am Gürtel erholte
sich auch 2013 nicht.
Überfüllte Ambulanzen,
Streit um Arbeitszeiten
und Ärzteproteste gegen
die Kürzung von Dienst-
stellen brachten das
AKH in die Schlagzeilen.
Lichtblick: Bis 2015 soll
das Kompetenz-Wirr-
warr zwischen Bund und
StadtWiengelöstwerden.
Ob das hilft, wird sich zei-
gen. Immerhin:Damit ver-
schnupfte Kinder nicht die
Ambulanz überfüllen, wur-
deeinKinderärzte-Wochen-
enddienst eingerichtet.

Platz 4 – Steinhof:
Der Aufstand der Anrainer
war nicht umsonst: Im No-
vember segnete die Stadt die
neuen Pläne für die Bebau-
ung des Ost-Areals im Otto-
Wagner-Spital ab. Statt der
ursprünglich geplanten 600
Wohnungen sollen nur noch
160 Wohnungen entstehen.
DasGrundstückbleibt imBe-
sitz der Stadt. Die Anrainer
bleibenskeptisch:Siefordern
einGesamtkonzept.

Widerstand formiert sich
auch in Döbling. In Neustift
wurden gleich mehrere alte
Winzerhäuserabgerissen.An
ihrer Stelle sollen Neubau-

Fünf große Ärgernisse 2013
Jahresrückblick.FünfThemen,diedieWienerheuerbesonders inAtemhielten

Die 89.000 Unterschriften,
die die Stadtschwarzen für
die Abhaltung einer Parkpi-
ckerl-Volksbefragunggesam-
melt hatten, konnten auch
BürgermeisterMichael Häupl
undseineVizeMariaVassila-
kou nicht ignorieren. Sie
legten den Bürgern dann
imMärzeinePickerl-Fra-
gevor,dieselbstJuristen
nur schwer deuten
konnten.FürhitzigeDe-
batten sorgte die zweite
Frage: Soll sichWien für
Olympia 2028 bewer-

ben? 72 Prozent erteilten
demProjekt eineAbsage.

Platz 1 – Mariahilfer Straße:
DieseWahlfiel leicht.Niezu-
vor war eine Straße so oft
in den Schlagzeilen wie
die Mariahilfer Straße.
Beim Probebetrieb der
Fußgängerzone imAugust
fing der Ärger an. Erstes
Problem:Die Fahrtmit dem
Bus 13A durch die Fußgän-
gerzone sei zu gefährlich, ar-
gumentierte der Betriebsrat
der Buslenker. Es folgten
wilde Verhandlungen um ei-
ne neue Route. Zehn ver-
schiedene Varianten geister-
tendurchdieMedien.Gewor-
den ist es die elfte. Statt in
der Fußgängerzone fährt der
Bus nun durch enge Gassen
und in der Begegnungszone
–sehrzumMissfallenderdor-
tigen Anrainer, die lautstark
protestierten. Dagegen tra-
ten fehlendeQuerungenund
rasende Radler in der Fuß-
gängerzone fast in den Hin-
tergrund. Die Mariahilfer
Straße wird auch 2014 die
Stadtpolitik auf Trab halten.
DenndienächsteVolksbefra-
gung ist bereits fix.

tenentstehen,dienichtindas
historische Ortsbild passen,
befürchtendieAnrainer.

Platz 3 – Asyl in der Votivkirche:
Kurz vor Weihnachten 2012
beganndiedramatischeAkti-
on, die Wien das ganze Jahr

2013 beschäftigte. Nach ei-
ner Demonstration für mehr
Rechte besetzten 50 Flücht-
linge am 18. Dezember die
Votivkirche. Mehr als 75 Ta-
ge sollten sie bei Minusgra-
den in der Kirche ausharren.
Zwei Mal traten sie in den

Hungerstreik, um für mehr
Rechte zu demonstrieren.
Zuletzt wollten sie nur noch
bleiben dürfen. Am 3. März
zogen sie dann in das Servi-
tenkloster um, welches sie
im Oktober ebenfalls verlas-
sen mussten. Ein Teil der

Gruppe wurde bereits in de-
ren Heimat abgeschoben.
Erst ein Flüchtling der Votiv-
kirche erhielt bisherAsyl.

Platz 2 – Volksbefragung:
Es war dies einer der selte-
nen Erfolge derWiener ÖVP:

25.000.000

„Ich mache doch
keinen Fußgängerzonen-

Tourismus.“

Michael Häupl
zwei Wochen nach Einführung der umstrittenen

Fußgängerzone in der Mariahilfer Straße, auf die Frage
ob er sich die Probleme schon vor Ort angesehen habe G
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rem Chef zeit-
weise aus der
Hand.Darauf-
hin galt Lan-
dau nach Ab-
tritt von Franz

KüberlalsFavorit
auf den österreich-

weiten Chefposten –
undwurdepromptbestellt.

Der Aufsteiger

wirklich grün.
Er zog sich
daraufhin in
die Leopold-
stadt zurück
und eröffnete

dort mit Vassila-
kou einen Steg zur

Donaupromenade.

Der Umsteiger

durchdenWin-
ter verkünde-
te Blum via
Aussendung
vollmundig.
Nach massiver

Kritik musste
Blum die Zahlen

deutlich nach unten
korrigieren.

Der Absteiger

die Rechte der
schwächsten
Verkehrsteil-
nehmer stär-
ken.AnderPla-
nung der neuen

FuZo in der
Mariahilfer Straße

warsienichtbeteiligt.

Die EinsteigerinDie Zahl

Eröffnung des
neuen
Flaggschiffs
Krankenhaus
Norddie Lust –
und das, ob-

wohlseinVertrag
bis 2018 gelaufen

wäre. Nun wird über
seineNachfolgegestritten.

Der Aussteiger

Lainzer Pflege-
skandals hat
nun eine neue
Berufung als
forschePatien-
tenanwältin ge-

funden. Schwar-
zeÄrzte-Schafezit-

ternvor ihr.

Die Aufdeckerin Das Zitat

gebnis: Der
Problembus
fährt nicht
mehr durch
die Fußgän-
gerzone, dafür

mit einem gro-
ßen Umweg durch

engeGassen.

Der Busfahrer

Michael Landau,
Caritaspräsi-
dent: Er navi-
gierte souve-
rän durch die
heikle Causa
Votivkirchen-
Flüchtlinge. Sogar
der Boulevard fraß
der Wiener Caritas und ih-

Charly Hora,
Bezirkschef in
der Leopold-
stadt: Der
langjährige
Verkehrsspre-
cher der Wiener
SPÖwurdemitMa-
ria Vassilakou nie

Martin Blum,
Radbeauftrag-
ter: Just im
Wiener Rad-
jahr passierte
dem obersten
RadlerWiens ein
folgenschwerer
Rechenfehler.
250.000 Wiener radeln

Petra Jens, Fuß-
gängerbeauf-
tragte: Seit
2013hatWien
eine Fußgän-
gerbeauftragte.
Die ehemalige
Kämpferin gegen
Hundstrümmerln soll

Soviel solldieNeugestaltungderMariahilfer
Straßekosten.ZumVergleich:Allein fürWer-
bunggabWienheuer40MillionenEuroaus,
einneuesRegenwasserauffangbecken inSim-

meringkostete30MillionenEuro.

Wilhelm Mar-
hold, KAV-Di-
rektor: Er steu-
erte knapp
zehn Jahre
langdenDamp-
fer Krankenan-
staltenverbund
durch stürmische Ge-
wässer. Doch er verlor vor

Sigrid Pilz,
Patientenan-
wältin: Beim
grünen Regie-
rungseintritt
wurde die Ge-
sundheitsspre-
cherin handzahm.
Die Aufdeckerin des

Leopold Wurm,
13A-Schutzhei-
liger. Hat als
einfacher Be-
triebsrat der
Wiener Linien
die gesamte
Stadtregierung vor
sich hergetrieben. Er-

Die brisantesten Stadt-Themen 2013
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